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obwalten können gekennzeichnet. Passt vielleicht hier doch dieses 
sonderbare, heiter schmerzliche, nervöse Wort: „verliebt“. Auch das 
kaum!- 
 Im übrigen meines Lebens nicht recht froh. Finanziell in 

Mißstände gerathen. Auch sonst vielfach etwas deprimirt- 
- Heut Abend kam ein Telegramm aus P.; Hermine R. feiere eben 

ihre Verlobung, mit Hrn. Delia. 
Dr. Nathan Weiss, einer unsrer begabtesten jungen Nervenpatho- 

logen, der sich vor ungefähr vier Wochen verheiratet hat, hat sich 
vorgestern erhängt. Man ist allgemein frappirt und wendet das alte 
(Cherchez la femme) mit dem bekannten guten Erfolge an.- 

Mich berührte es sehr unangenehm und auch novellistisch- 
- Es soll doch wohl mal in dieses stille Kämmerlein, auch Tage- 

buch genannt, das immer mit so verhängten Fenstern ganz intim sich 
gibt, vom vollen Lichte der Sonne was herein dringen, vom Geräusch 
der Straße was heraufpoltern — 

Elektrische Ausstellung .- 
Socialist. Bewegung ringsum überall aus deren Keime der Antise- 

mitismus, diese Spottgeburt aus Neid und Gemeinheit sich mählich 
entwickelt. Brände auf den Holzplätzen Wiens.- 
17/9 Montag Mg - Eben erhalte ich von den Fl. Bl. fünf Gedichte, 
die ich eingesandt, „dankend“ zurück. „Süßes Kind du liebst mich 
nicht“ „Wie wir so still an einem Tische saßen“ „Orchester des 
Lebens“ „Aennchen“ „Liaison“. 

- Gestern Abend mit Toni ungemein aufgeregte Scene. Sie lag mir 
im Rathauspark weinend am Halse, versichernd, sie könne meinen 
Wünschen nie und nimmermehr nachgeben. Bemerkungen ihres Va- 
ters, daß eine von seinen Töchtern, die sich je so weit vergäße, keine 
Heimat mehr hätte, und andres in diesem Stil, machten einen enorm 
tiefen Eindruck auf sie. Dazu noch ihre ungeheure Ängstlichkeit, die 
ich ja im Grund ganz wohl begreife... Und ich, in dessen Armen sie 
schon so innig lag, wie - nur ein Mädchen in eines jungen Mannes 
Armen liegen kann, soll nun plötzlich den Gedanken fassen, dass 
unser Verhältnis sich nunmehr zu einem vollkommen platonischen 
gestalten soll. Und mich nun ganz von ihr loszusagen, hab ich nicht 
das Herz. Es war schier zum verzweifeln - 

Bin in einer schrecklich hypochondrischen, überhaupt in einer 
schrecklichen Stimmung. Alles geht mir jetzt schief; aber rein alles. 
Meine Nervosität wird ärger von Tag zu Tag, mein ganzes Wesen 
verstimmter. Vielleicht thäte irgend eine energische Beschäftigung, 


